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celb und o.ker können ins splelkohmen, n 9chi(hten
aurgetragen, än m.nden Stellen aufgebrc.h.n. clar€
u^d raue Flä.hen wechseln, v€ßtärken si.h gegenseltig.
Die Brlderwrrken durhs.h€inend und häptis.h.mär€net
zugr€i.h. Lichtflut€t ins Blldi verdrän8r 0unketheli. Däzu
der Kon*lei,,M€ii lnma auf immtr n.u.i Eb€nen ki da5
Ll.htiwieesdasMaterr.ll.dui.hdnngtunddadoft hstch!
bar wrrd, wie zuh Bslpier der uretrafr.t€ Augenbti.k, in
dem Li.htdlrh eln€ vofter g.r.hro$ene wolkende.k.
ddngr. or.se äußeEn Einddcke werden zu inne'en E et
nksen und sthmungen. u.hi hai für mkh eine rntEte
seneutung." Der 8etE.tre.lsr nun g€lorderti sich tntensiv
mit dem Motrväus.inandenuselzen, Feinheiten und rir
Sran€s zu entdeck€n, Übtr den Birdrter bekommt er einen
odenrlerunSipunkii eine spur. Landnhaften, die i€endwie
v€dräui, aberauchgän, n.u und du(h dt€ arb.itsweise
des x0nn.ß b€dingt, sehrrebendtgv/trk n. Es s.heint, ats
könntenlkh die adelten indies€mzu+and lmm.r no(h
vedndern. fl leßen und dadur.h au.

Dirk Be.kedo4 der in Bremen lebr und arbeitet, wurde
r9t3in Bannov.rEeboren.s.honrdh entd«ki€erseine
L.idens.han fü die Marerei ond intensiviefre ober dre Jäh.
rc seine k0nn adr.h.n r'*tiviräten
arbeiten in Einzer undctuppenausstelungenim rn. und

Der Künstler era.b€il6 sein. Bilder in einer He6ng.hene
w.rsei nierhmserbst eine größtmögti.he Kr€ativität er
mögli.ht Dle sllder enstehei aufdem Bod.n lieg.^d in
vlelen arb€ir8ängen. a.ry raöen, zei.här nren und plg-

mente w€rden rn d.r Minhre.hnik elnges.ur. Die Ftä.he
dd Leinwand oder des päpi€ß *lrd hit bre tb!ßigd ph.
ee i S.hwämmi Lapp€n und viel wa$er b.a/beitet. Na.h
.iner ersten Arbeitspha* tolSt der Tro.kenprcze$, dann
welteE Ma « hrfte. ,, r.h hä be am anfän8 meilt scho n €t
was im Kopr, dann veßu.he i.h mi.h eln€njeweitigen
rmouken ru üb€rlä§*n und häbe Freud. ander tueiheh

weirere werkgrupp.n in der aosteltung sind die rändschaf.
ten auf handge*höpfrem Papis und dte,,f eu.rbitde/,, die
iarb kh€in€nsi ken Konrrän bild.n. Hier aöeitet Dlrk Be
.kedorf mrt .rn.m Foi. das von inn
«heint. Pins€rs.hwijnge uid v.tuis.hungen in G€tb ond
orange, von s.hwan b.greiier und veßtädt geben der flä
.he eine g@ß€ Dynamlk, Hier wnd eine rntenrtät eftkht.
dle Feuer und wäIm fan köpedich spürbar mächt. Es siid
Bildei die zu oiskussronen h€Eunordem.

Ein.n ganz besonderen Reiz bekommt di€ Austettung dadur.h, da$ kehs n€r Expc
nate bßl.eril.!q aL$relLnc 8er.8r wJ.o..7rden ind e ri8. aö.iren 5pez e I
lijr di€se Auste lunE€nßbnden.

Dj. albeiten der Aust€nung,,Frießende La nd*hafi€n,, kön i€. brsuum i. Män 2oit
im atelier sBndt cr€doi l*.i s sonntags von 16 13 uhr bena.hret rerd.n.
rndivlduelle B.rkhtigungstemineslnd na.habspß.he unterT€t, oJ! tt34t5 jeder

^t.lkr 
srardt cred. I Meyeßtßße r45 . :32oi Bremen

aterier sGndt cr.dqdie Brems cä ere,
die si(h seä der Erarftung vor 15 lahren
zu einem rßfüunktfür Künst er, (un*
kennerundxunstintere$redeeieickelr
h,m6.htein1015wiederansprudsvöle
kiin$ €r<he Postionen mit dem s.hwer
punkr Mahret und Pla{ken prrsenti.ren_

Das neue ausiierrungsiahr im atetier
Brändt aredo begrnnt überGschend fär

big und dynamis.h mit derMä ereivon
Dkk Be.kedorf unter d.m riie ,i F reßende
Lan&.h.ft.n". Die Riume imAft bremer
Hau§ haben dui(h dieArbetei der Bre.
merKünnleßwieder e n. v.ränderung
erfahren: croße Bitdformate in den€n
Bläu und TÜrkistöne vorh.rs.hen, zie
hen rolod den Bri.k äursi(h, Er siid kta-
re Farbeni die5l.h überlä8erni ineinander
f ießen,aberhäufgau.habgrenzen. Roq
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